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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Ich belauschte heute einige Blirschchen auf dem Schulweg. Ein Wort gibt
das andere, wie von altersher bei den Schuljungen. « Du dumme Chaib i » herrscht
einer einen neben ihm Gehenden an, aber sofort meldet sich der feiner erzogene,
indem er mit seinem grob beschuhten Fuss dem Missetäter einen wohlgezielten Tritt
in den Hintern versetzt : « So redet me nöd » J. H. S. in U.

*

Ich habe einen kleinen Neffen, ein hübsches, aufgewecktes Kerlchen von drei
Jahren. Letzthin kommen wir zusammen, und wie gewohnt erkundigt er sich zuerst
danach, was ich ihm gebracht hätte. « Ja, Ernstli, was hesch lieber, a Banane oder
Schoggelade » Und prompt erwidert der Knirps : « Mir isch es glj ch, weles
z'erscht. » J. IL S. in U.

Mein kleiner Zögling Peter pflegte jeden Abend sein Gebetlein herzusagen
« Müde bin ich, geh zur Ruh' ». Beim « Amen » atmete er gewöhnlich erleichtert
auf, froh darüber, diese Pflicht erfüllt zu haben. — Eines Tages kam ich ins Zimmer
und sagte : « Gute Nacht, Peterchen, hast du auch gebetet ?» « Ja », klang es mit
müder Stimme, « ich habe gleich zweimal, dann brauche ich morgen nicht. »

F. W., Basel.

Der dreijährige Uli soll bald ein Schwesterlein bekommen. Die Tante ist auf
Besuch und fragt ihn : « Ueli, was würdisch au säge, wann d' zwei Schwöschterli uf
eimal tiberchämischt » « Dänn würd i säge : Gott grüezi mitenand » antwortet der
Kleine prompt und vergnügt. E. G., Zeh.

Als ich mein zweites Kind erwartete, musste ich oft erbrechen. Auf die Fragen
meiner Kleinen sagte ich ihr, das sei halt, weil wir bald ein Brüderleiu bekämen. Ich
hielt aber diese Sache noch etwas geheim vor den Bekannten. Da kam einmal ein
Fräulein auf Besuch. Sie war etwas bleich und erzählte, es sei ihr heute schlecht.
Darauf sagte meine Kleine : « Isch es dir au schlächt wäg mym Briiederli »

F. W.

Klein Hansli soll zum erstenmal statt des Röckchens Hosen tragen Das ist
ihm aber ein Greuel, wiewohl Mutter und Bruder ihn immer wieder zu überreden
suchen, er sei doch kein Mädchen und die andern kleinen Buben haben schon lange
das Röckchen weggelegt, nur er wolle es immer noch tragen. Schliesslich gelingt
es, und er wird mit seinen nigelnagelneuen Hosen auf die Strasse geschickt. Schon
nach kurzer Zeit aber kommt er wieder weinend zu Mammi gesprungen und bittet :

« Du, Mammi, i wött 's Röckli wieder ha, i wött nöd immer jedes Bei extra »

IL IL, Wattwü.

42

^liis unsers I.sssr sinci /rsunckiic/i Asdetsn, uns seiösiAs^örts, /ciuAs und iusiiAs ^us-
sprûc/îs von Xindsrn einzusenden. Lis dssisn rosrden ^sdruc/ci und iionorisri.

là bslansàte ksnte einige IZürsokoksn anl dem Loknivex. Là >Vort Zibt
das anders, vis von altersksr bei den LoknljnnKsn. « l)n dnmms Lkaib Z » ksrrsokt
einer einen neben ikm (làsnden au, aber solort meldet sià der keiner er?.oAons,
indem sr mit seinem Zrob besànktsn Lnss dem Uissetätsr einen voklAS?ielten "Lritt
à den Ilintern versetzt : « Lo redet ms nöd » /. //. 8. in î7.

là kabe einen kleinen llskksn, sà knbsàes, ankASveoktos l^erlolien von drei
dakren. Let^tkin kommen vir Zusammen, nnd vis Aevoknt erknndiZt er sià Zuerst
danaok, vas iok ikm Aöbraokt kätts. « da, Lrnstli, vas kesok lieber, g, lZauane oder
Loko^Zelads » lind prompt ervidert der ünirps : « Uir isà es xh ok, vslss
^'ersàt. » /. li. K. in k/.

Nein kleiner W^linA llstsr pkisZts jeden âsnd sein (lebetlein kerisnsaAon
« lllnds bin iok, ^sk ?nr link' ». lZsim « ^.msn » atmete er xevöknliok erleiàtsrt
ank, krok darüber, disse Lkliokt erknllt ^n kaben. — Lines 'LaZss kam iek ins Ammer
nnd SÄAte : « (lnte ààt, Letsroksn, kast à anok gebötet ?» «da », klanA es mit
müder Ltimms, « iok kabs Alsiok êiveimal, dann branàs iok morgen niokt. »

L. lL., Lasei.

ver dreijäkrisse llli soll bald ein Kokvestsrisill bekommen. l)io 'kante ist ank
lZesnvk nilll kräAt ikn : « lleii, vas vnrdisok an säAe, vänn d' su?ei Lokvösoktsrli nl
eimal nbsrekämisokt » « l)änn vürd i sä^e : (lott Arne^i mitenand » antvortet der
ILleins prompt nn«Z verssnüsst. id.,

^.Is iok mein sveltes Land ervartets, mnsste iok olt erbreokeu. àk (lie Lra^en
msinsr kleinen saAto iok ikr, das sei kalt, veü vir bald ein lZrüclerisin bekämen. lok
kisit aber diese Lavko nook etvas Zskeim vor den Bekannten. Da kam einmal sin
Lränlsin ank Besnok. Lie var etvas bleiok und sràklte, es sei ikr dents sokleokt.
Darauk saxts meine Ldeins : « Isok es dir an sokläokt väA mz^m lZrnsderli »

L. ll'.
LIein llansli soll ?nm erstenmal statt des Röokoksns Hosen trafen! l)as ist

ikm aber ein (lrsnel, visvokl Nntter nnd Ilrnder ikn immer visder ?n überreden
snoksn, er sei dook kein Nädoksn nnd dis andsrn kleinen IZnben kaben sokon lanZs
das Ilöokoksn vsAZsisAt, nnr er volle es immer nook trapsn. Loklisssliok AslinAt
es, nnd er vird mit seinen nixelnaAelnensn Hosen anl die Ltrasss Assokiokt. Lekon
naok knr^sr Xsit aber kommt or visder veinsnd ^n lllammi ^esprnnAEn nnd bittet:
« vu, Nammi, i vött 's Röokli visder ka, i vött nöd immer jedes Lei extra »

//. //., lLaiirrii.
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